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in Aichhalden – Rötenberg

1. Rechtsgrundlagen

Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplans sind:

 Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt ge-

ändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394) 

 Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786),

zuletzt geändert durch Gesetz vom 3. Juli 2023 (BGBl. I S. 176) m.W.v. 07.07.2023

 Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des

Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) 

 Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05. März 2010 (GBl. S. 357), zuletzt geändert durch

Artikel 1 des Gesetzes vom 20. November 2023 (GBl. S. 422)

 Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581), zuletzt

geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231)

Auf Grundlage des § 9 BauGB sowie des § 9a BauGB in Verbindung mit der BauNVO und der LBO Baden-

Württemberg werden für den Geltungsbereich des Bebauungsplans nachfolgende planungsrechtliche Fest-

setzungen erlassen.

In Ergänzung zum Plan und zur Zeichenerklärung vom 11.04.2024 wird Folgendes festgesetzt:

2. Räumlicher Geltungsbereich (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Die Grenzen des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans sind im zeichnerischen Teil schwarz ge-

strichelt dargestellt.
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3. Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 Abs. 1 BauGB in Verbindung mit der BauNVO)

3.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. §§ 1 bis 15 BauNVO)

Sondergebiet (SO) (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 5, 6 und 9 BauNVO sowie § 11 BauNVO)

Innerhalb des Sondergebiets „Photovoltaik“ (SO 1 und SO 2) sind bauliche Anlagen zur Stromerzeugung aus

Sonnenenergie und die hierzu erforderlichen Nebenanlagen (wie z.B.  Betriebsgebäude,  Geräteschuppen,

Wechselrichter, Transformatoren, Antennenanlagen, Speicher, Einfriedungen, Wege, Stellplätze, ...) zulässig.

Außerdem zulässig sind landwirtschaftliche Nutzungen und die hierzu erforderlichen Nebenanlagen (Gerä-

teschuppen,...).

3.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. §§ 16 bis 21a BauNVO)

3.2.1 Höhe baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 16 Abs. 2 Nr. 4 und § 18 BauNVO)

Die Höhenlage der baulichen Anlagen ist gemäß zeichnerischem Teil durch die Festsetzung der maximalen

Höhe (H) begrenzt. Als unterer Bezugspunkt für die Höhenfestsetzung gilt die Oberkante des natürlichen Ge-

ländes. Als oberer Bezugspunkt gilt der höchste Punkt der baulichen Anlage bzw. der Punkt, an dem die

baulichen Anlangen am höchsten in Erscheinung treten. Abweichungen sind um bis zu +/- 0,3 m zulässig.

Diese Regelung gilt sowohl für die baulichen Anlagen wie Nebenanlagen usw. als auch für die Photovoltaik-

module.

3.2.2 Grundflächenzahl (GRZ) / Grundfläche 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. §§ 16 Abs. 2 Nr. 1, 17 und 19 BauNVO)

Die Grundflächen der Betriebsgebäude und Speicher im Sondergebiet dürfen in der Summe eine Fläche von

200 m² nicht überschreiten.

3.3 Überbaubare Grundstücksflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m. § 23 BauNVO)

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind im zeichnerischen Teil durch Baugrenzen festgesetzt.

3.4 Flächen für Garagen und Carports (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i. V. m. § 12 BauNVO)

Garagen und Carports sind unzulässig.

3.5 Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Auf den im zeichnerischen Teil festgesetzten Grünflächen sind bauliche Anlagen, bis auf Einfriedungen, un-

zulässig. Die Grünflächen sind als solche anzulegen und dauerhaft zu pflegen.
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3.6 Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

3.6.1 Zur Vermeidung, Minimierung und zum Schutz der Belange von Natur und Landschaft werden 
folgende Festsetzungen getroffen

Wege und Stellplätze

Pkw-Stellplatzflächen, Pflegewege und sonstige befestigte Freiflächen sind in wasserdurchlässiger Ausfüh-

rung herzustellen, z. B. als Grasweg, Pflaster mit offenen Fugen, Rasengitter, Schotterrasen oder Schotter.

Aufständerung Solarmodule

Die Solarmodule sind so aufzuständern, dass zwischen der Oberkante des Geländes und der Unterkante des

jeweiligen Solarmoduls ein Abstand von mindestens 0,8 m lichte Höhe eingehalten wird. Zwischen den Mo-

dulen sind Abstände von mind. 3,00 m vorzustehen.

Einfriedungen

Einfriedungen müssen zum Boden einen Abstand von mindestens 15 cm im Mittel einhalten oder bodennah

durchlässig für Niederwild, Kleinsäuger und Laufvögel sein.

Pflege

Der Einsatz von Düngemitteln, Pestiziden, Herbiziden und chemischen Mitteln zur Reinigung der Module ist

auf den Anlageflächen unzulässig.

Entwässerung

Auf den Grundstücksflächen anfallendes Niederschlagswasser ist innerhalb des Plangebietes breitflächig zu

versickern. Die Versickerung ist unter Berücksichtigung der Regelungen der Niederschlagwasserverordnung

wasserrechtlich erlaubnisfrei möglich, fremde Grundstücke dürfen durch die Versickerung allerdings nicht

nachteilig beeinflusst werden.

Beleuchtungsanlagen

Die Beleuchtung ist insektenfreundlich, entsprechend den „allgemein anerkannten Regeln der Technik“ aus-

zuführen. Welche Anforderungen an eine insektenfreundliche Beleuchtung zu stellen sind, kann der „LNV-

Info 08/2021 zum Schutz der Nacht“ des Landesnaturschutzverbandes Baden-Württemberg e. V. entnommen

werden. 

Diese  Informationen  können  unter  folgendem  Link  abgerufen  werden:

https://lnv-bw.de/lichtverschmutzung-ein-unterschaetztes-umweltproblem/#hin. Bei einer insektenfreund-

lichen Beleuchtung sind folgende Grundsätze zu einzuhalten:

 Eine  Beleuchtung  soll  nur  dann  erfolgen,  wenn  diese  zwingend  notwendig  ist  (ggf.  Reduzierung  der

Leuchtdauer durch Schalter, Zeitschaltuhren, Bewegungsmeldern, etc.).

 Die Lichtleistung (Intensität) ist auf das unbedingt notwendige Maß zu begrenzen.
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 Es ist Licht mit geringem Blauanteil (1600 bis 2400 Kelvin, max. 2400 Kelvin Farbtemperatur) zu verwen-

den.

 Be- und Ausleuchtungen sollen sich auf die Fläche beschränken, wo dies zwingend erforderlich ist (keine

flächenhafte Ausleuchtung und Vermeidung ungerichteter Abstrahlung). Dabei sind abgeschirmte Leuch-

ten zu verwenden und die Beleuchtung hat von oben nach unten zu erfolgen. 

 Gem. § 21 Abs. 2 NatSchG ist es im Zeitraum vom 1. April bis zum 30. September ganztägig und vom 1.

Oktober bis zum 31. März in den Stunden von 22 Uhr bis 6 Uhr verboten, die Fassaden baulicher Anlagen

zu beleuchten, soweit dies nicht aus Gründen der öffentlichen Sicherheit oder der Betriebssicherheit er-

forderlich oder durch oder auf Grund einer Rechtsvorschrift vorgeschrieben ist.

Sonstiges

Ölbefüllte Transformatoren sind in einer flüssigkeitsdichten und feuerfesten Wanne aufzustellen, die das ge-

samte Ölvolumen aufnehmen kann. 

3.7 Flächen mit Bindungen für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

 Entsprechend dem zeichnerischen Teil werden Flächen mit Bindungen für die Anpflanzung von Bäumen

festgesetzt.

Die Pflanzungen sind dauerhaft zu unterhalten und zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen. 

Leitungstrassen sind grundsätzlich von Baumpflanzungen freizuhalten. Maßgebend für den Abstand zwi-

schen Baum und Leitung ist das Regelwerk des DVGW, Technische Mitteilung GW 125 "Baumpflanzungen

im Bereich unterirdischer Versorgungsanlagen." Dieses schreibt einen Abstand von 2,5 m vor. Die unter

Hinweise befindliche Pflanzenliste gibt Empfehlungen zur Verwendung von standorttypischen Gehölzen,

sie besitzt aber nicht den Charakter der Ausschließlichkeit.

 Die in der Planzeichnung mit „A1“ gekennzeichneten Grünflächen sind unter Verwendung von gebietshei-

mischem, artenreichem Saatgut als mageres, artenreiches Grünland anzulegen und dauerhaft extensiv zu

pflegen. Eine angepasste Beweidung (Umtriebs-/ Wechselweide) und bei Bedarf eine Mahd (Handmahd

oder mit Geräten) ist zulässig. Das Mähgut zwischen den Modulen ist zwingend soweit wie möglich abzu-

räumen. Die Ausarbeitungen des Umweltberichts sind umzusetzen. Überfahrten der Fläche im Bereich

von Zufahrten zum Sondergebiet sind zulässig.
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4. Nachrichtliche Übernahme 

Nach  anderen  gesetzlichen  Vorschriften  getroffene  Festsetzungen,  gemeindliche  Regelungen  zum  An-

schluss- und Benutzungszwang sowie Denkmäler nach Landesrecht sollen in den Bebauungsplan nach-

richtlich übernommen werden, soweit sie zu seinem Verständnis oder für die städtebauliche Beurteilung von

Baugesuchen notwendig oder zweckmäßig sind

Die Flächen liegen im Wasserschutzgebiet Rötenberg TB I+II. Für diesen Bereich gelten die Beschränkungen

der Rechtsverordnung vom 15.11.1966 des Landratsamtes Rottweil.
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5. Hinweise und Empfehlungen

5.1 Bodenschutz

Die Gesichtspunkte des Bodenschutzes sind bei der Planung und Umsetzung insbesondere zu beachten: 

 sparsamer und schonender Umgang mit Boden

 Minimierung der Bodenverdichtung und Belastung separate Behandlung von Mutterboden

 Schutz des kulturfähigen Unterbodens durch Wiedereinbau, Rekultivierung oder Geländemodellierung im

Plangebiet

 wasserdurchlässige Beläge bei Park-, Stellplatz- oder Hofflächen, die nicht durch Umgang mit wasserge-

fährdenden Stoffen oder betrieblichen Verkehr verunreinigt werden können.

 Die Zwischenlagerung von humosem Oberboden und kultivierbarem Unterboden ist möglichst zu vermei-

den. Wenn eine Zwischenlagerung unvermeidbar ist, hat diese in max. 2 m hohen Mieten zu erfolgen, die

durch Profilierung und Glättung vor Vernässung zu schützen sind. Bei längeren Lagerungszeiten sind die

Mieten mit geeigneten Pflanzenarten zu begrünen.

 Erdarbeiten sollten grundsätzlich nur auf gut abgetrocknetem und bröseligem Boden und bei  nieder-

schlagsfreier Witterung erfolgen.

 Kulturboden soll möglichst nicht befahren werden. Wenn das Befahren unvermeidlich ist, sollte der Boden

soweit möglich nur durch Kettenfahrzeuge mit geringer Bodenbelastung befahren werden.

 Baustraßen sollen möglichst dort geplant werden, wo später befestigte Flächen sind. Durch Befahrung

mit Baufahrzeugen hervorgerufene Bodenverdichtungen sind bei abgetrocknetem Bodenzustand wieder

aufzulockern.

 Bodenmaterial, welches von außerhalb in das Plangebiet antransportiert und eingebaut wird, ist vor dem

Auf- und Einbringen analytisch untersuchen zu lassen. Selbiges gilt für mineralische Abfälle zur Verwer-

tung (z. B. Recycling-Bauschutt), sofern diese nicht einer externen Qualitätsüberwachung unterliegen. Ein

entsprechender Nachweis (Herkunft, Deklarationsanalytik einer repräsentativen Mischprobe) ist zu führen

und unaufgefordert an das Landratsamt - Amt für Umwelt, Wasser- und Bodenschutz - zu übermitteln.

 Beim Einbringen von nicht zum Plangebiet gehörendem Bodenmaterial in die durchwurzelbare Boden-

schicht sind die Vorsorgewerte der Bundes Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) in der gül-

tigen Fassung einzuhalten.

 Sofern das Bodenmaterial nicht zum Erstellen einer durchwurzelbaren Bodenschicht dient, sind die zu

diesem Zeitpunkt gültigen, gesetzlichen Regelungen einzuhalten (Ersatzbaustoffverordnung – Ersatzbau-

stoffV)
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Der bei den Erschließungs- und Baumaßnahmen anfallende Bauaushub ist soweit als möglich an geeigneten

Stellen innerhalb des Plangebietes durch Geländemodellierung bzw. Massenausgleich einer Wiederverwen-

dung zuzuführen.

5.2 Geologie, Geotechnik und Baugrund 

Hinsichtlich Baugrundaufbau, Bodenkennwerten, Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, Baugru-

bensicherung, Grundwasser etc. wird eine ingenieurgeologische Beratung durch ein privates Ingenieurbüro

empfohlen.

5.3 Grundwasserschutz

Das Eindringen von gefährlichen Stoffen in das Erdreich ist zu verhindern. Zum Schutz des Grundwassers

vor wassergefährdenden Stoffen – auch im Zuge von Bauarbeiten – sind die erforderlichen Schutzvorkehrun-

gen gegen eine Verunreinigung bzw. nachteilige Veränderung seiner Eigenschaften zu treffen. Ggf. sind die

Regelungen der AwSV (Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen) zum Um-

gang mit bzw. zur Lagerung von wassergefährdenden Stoffen zu beachten.

Sollte im Zuge von Bauarbeiten Grundwasser erschlossen werden (wassergesättigter Bereich), so ist dieser

Aufschluss nach Wasserhaushaltsgesetz in Verbindung mit dem Wassergesetz für Baden-Württemberg un-

verzüglich beim Landratsamt anzuzeigen.

5.4 Reinigung der Solarmodule

Abwasser aus der Reinigung der Modulflächen, insbesondere beim Einsatz von Reinigungsmitteln, ist voll-

ständig aufzufangen und einer ordnungsgemäßen Entsorgung zuzuführen.

5.5 Denkmalschutz 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Befunde entdeckt werden, sind ge-

mäß § 20 DSchG Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde

(Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschich-

ten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unver-

ändertem  Zustand  zu  erhalten,  sofern  nicht  die  Denkmalschutzbehörde  oder  das  Regierungspräsidium

Stuttgart, Referat 84.2 – Operative Archäologie (E-Mail: abteilung8@rps.bwl.de) mit einer Verkürzung der

Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten gem. § 27 DSchG wird hingewiesen. Bei

der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im

Bauablauf zu rechnen.
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5.6 Pflanzliste

Laubbäume (Solitär, m.B., mind. 3xv.)

Spitzahorn Acer plat. „Cleveland“

Vogelkirsche Prunus avium „Plena“

Traubeneiche Quercus petraea

Winterlinde Tilia cord. „Greenspire“

Obstbäume (Hochstämme ab 7 cm StU)

Äpfel Bohnapfel, Brettacher, Gewürzluiken, Jakob Fischer

Birnen Oberöst, Weinbirne, Schweizer Wasserbirne, Gelbmöstler, zustätzlich

Speierling

Im Bereich des Straßenraumes sind außerdem Arten zulässig, die in der Straßenbaumliste der Gartenamts-

leiter (Stand 1995 oder Gelbmöstler jünger) mind. als geeignet bewertet wurden sowie züchterisch überar-

beitete Sorten der vorgenannten Arten, sowie andere ortsübliche und bewährte Arten und Sorten des Streu-

obstbaus, die keiner besonderen Pflege bedürfen.

Planungsrechtliche Festsetzungen 
Fassung vom 11.04.2024 Seite 8

Fassungen im Verfahren:

Fassung vom 11.04.2024 für die Sitzung am 14.05.2024

Bearbeiter:

Jana Gfrörer

Hohenzollernweg 1
72186 Empfingen

07485/9769-0
info@gf-kom.de

Es  wird  bestätigt,  dass  der  Inhalt  mit  den  hierzu  ergangenen  Beschlüssen  des  Gemeinderats  über-
einstimmt.

Ausgefertigt Gemeinde Aichhalden, den ..……………….

……………………………………………………………..

Michael Lehrer (Bürgermeister)


